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„JUGEND, DIE VORANGEHT!“
PROGRAMMATISCHE LEITLINIEN

XI. Bundeskongress der Jungen Alternative 



PRÄAMBEL:
FÜR EIN ANDERES 
DEUTSCHLAND
Deutschland steht an einem Wendepunkt. Über mehrere Generatio-
nen wurde die Bundesrepublik vom Bewusstsein getragen, dass es 
der Kindergeneration besser ergehen würde als der Elterngeneration. 
Die Nachkriegsgeneration freute sich noch  über wachsenden 
Wohlstand und die bloße Abwesenheit von Krieg. Die Babyboomer 
wuchsen in eine Zeit der Entspannung hinein. In der Bundesrepublik 
hatte man sich daran gewöhnt, dass die Kinder stets mehr hatten, 
mehr durften, mehr reisten als ihre Eltern. Obwohl sich Krisensitua-
tionen spätestens seit der Finanzkrise 2007/2008 häuften und inten-
sivierten, genoss die Jugend ihre Freiheit. Man lernte oder studierte, 
worauf man Lust hatte, machte Erasmus-Auslandssemester und 
wuchs in einen entspannten Arbeitsmarkt hinein, eingebettet in die 
scheinbare Sicherheit staatlicher Rundumversorgung. All das steht 
heute zur Disposition. 

Wir sind seit langer Zeit die erste Generation, der es nicht besser 
ergehen wird als ihren Eltern. Wohin sich unsere Städte entwickeln, 
lässt sich jeden Tag in der Fußgängerzone beobachten. Was mit 
unseren Renten passiert, steht in den Sternen, auch wenn unsere 
Sozialabgaben monatlich unser Gehalt halbieren. Und was wir in die-
ser Welt von morgen überhaupt zu melden haben werden, wird mit 
jeder kritischen Äußerung, mit jedem falschen Like ungewisser. Doch 
wir wollen nicht jammern und uns nicht in Alarmismus verrennen. 
Wir sind nicht die Generation Greta, sondern die Generation 
Deutschland. Wir treten als starke Männer und starke Frauen an, 
Deutschland wieder bessere Zeiten zu bescheren. 

JUNGE  
ALTERNATIVE



Wir sind nicht 
bloß 
konservativ, 
wir sind auch 
rechts.

Úñă�ăóøñĭõþ�ćùĂ�þùóøĄ��ćõþþ�ćùĂ�ąþă�þąĂ�ñüă�
áÿþăõĂĆñĄùĆõ�òõ÷Ăõùöõþ��íõĂ�ôñă�
ĀÿüùĄùăóøõ�éĀõûĄĂąý�ñüüõùþ�ùþ�ûÿþăõĂĆñĄùĆ�
ąþô�ĀĂÿ÷ĂõăăùĆ�ąþĄõĂĄõùüĄ��ôõĂ�ñûĊõĀĄùõĂĄ�Ćÿþ�
ĆÿĂþõ�øõĂõùþ��ôñăă�ôùõ�÷õ÷þõĂùăóøõ�æÿăùĄùÿþ�
ôõþ�ÜÿĂĄăóøĂùĄĄ�öǶĂ�ăùóø�÷õĀñóøĄõĄ�øñĄ��ÚñýùĄ�
ùăĄ�õþĄăóøùõôõþ��ćõý�ôùõ�ðąûąþöĄ�÷õøǵĂĄ��
éĄñĄĄ�ǶòõĂ�ôñă�ÜǶĂ�ąþô�íùôõĂ�Ćÿþ�æÿăùĄùÿþõþ�
Ċą�ăĄĂõùĄõþ��ûÿþĊõþĄĂùõĂõþ�ăùóø�áÿþăõĂĆñĄùĆõ�
ôñĂñąö��üõôù÷üùóø�ñòĊąöõôõĂþ��ćñă�ĆõĂýõùþĄ-
üùóø�ąþñąöøñüĄòñĂ�ùăĄ�ąþô�öĂǶøõĂ�ÿôõĂ�ăĀǲĄõĂ�
ăÿćùõăÿ�õùþĄĂõĄõþ�ćùĂô��íùĂ�ñòõĂ�ćÿüüõþ�þùóøĄ�
ñòöõôõĂþ��ćñă�õă�ñąöĊąøñüĄõþ�÷ùüĄ��íùĂ�ćÿüüõþ�
þùóøĄ�õĂĄĂñ÷õþ��ćñă�ąþĄĂñ÷òñĂ�ùăĄ��éĄñĄĄôõăăõþ�
ćÿüüõþ�ćùĂ�ćùõôõĂøõĂăĄõüüõþ��ćñă�÷õăĄõĂþ�
õĂøñüĄõþăćõĂĄ�ćñĂ��þõą÷õăĄñüĄõþ��ćñă�ąþăõĂõĂ�
ÝõăõüüăóøñöĄ�øõąĄõ�ćùõ�÷õăĄõĂþ�öõøüĄ�ąþô�
ćñă�ăùõ�ýÿĂ÷õþ�òĂñąóøĄ��íùĂ�ăùþô�þùóøĄ�òüÿĠ�
ûÿþăõĂĆñĄùĆ��ćùĂ�ăùþô�ñąóø�ĂõóøĄă�



Wenn wir als politische Rechte gestalterisch tätig werden wollen, reicht es nicht, bloß 
die Reste zu bewahren, die die politische Linke auf ihrem Zerstörungskurs übrig lässt 
und ständige Abwehrschlachten zu führen, nein, dafür tut es not, in die politische 
åĭõþăùĆõ�Ċą�÷õøõþ�ąþô�õùþõ�ĀÿăùĄùĆõ�ìùăùÿþ�Ćÿþ�õùþõý�þõąõþ�ÚõąĄăóøüñþô�Ċą�
zeichnen.  

Ûă�ùăĄ�õùþ�âñþô��ùþ�ôõý�ćùĂ�ôùõ�éóøǵþøõùĄ�ąþăõĂõĂ�äñĄąĂ��éĄǲôĄõ�ąþô�ÚǵĂöõĂ�ñóøĄõþ�ąþô�
dort wiederherstellen, wo sie nicht mehr gegeben ist. Es ist ein sicheres Land, in dem 
niemand über dem Gesetz steht und jeder sich auf eine schnelle und harte, aber nicht 
ąþòñĂýøõĂĊù÷õ�Þñþô�ôõă�èõóøĄăăĄññĄă�ĆõĂüñăăõþ�ûñþþ���

WO ES EINE POLITISCHE LINKE GIBT, 
DA MUSS ES AUCH EINE POLITISCHE 
RECHTE GEBEN, OHNE DASS WIR DIESEN 
BEGRIFF IN ANERZOGENER ABSCHEU VON 
UNS WEISEN. 



In diesem Deutschland stehen Sicherheitskräfte an der Grenze, nicht im Freibad. Mit 
scharfen Messern wird in der Metzgerei hantiert, nicht in unseren Fußgängerzonen. 
Sein Staat dient „dem deutschen Volke“ und schreibt es sich nicht bloß aufs 
Parlamentsgebäude. Es ist ein Staat, der nur so stark wie nötig und dennoch so 
zurückhaltend wie möglich ist. Dessen Gesetze klar, kurz und verständlich sind. Wir 
träumen von einem deutschen Volk, das sein Erbe an die nächste Generation 
weitergeben möchte. Wo Kinder keine Last sind, die man möglichst spät und wenig 
bekommt, sondern Kinderlachen durch jede Straße schallt und auch ungeborene Kinder 
sicher sind. Wo Großeltern den Herbst ihres Lebens im Kreis der Familie verbringen 
und nicht ins Heim abgeschoben werden. Wo Männer und Frauen nicht gegeneinander 
arbeiten, sondern sich zum Wohle aller ergänzen. 

Es ist eine Gesellschaft, in der stabile Familien und gute Ehen die Norm sind und das 
Fundament unseres Landes darstellen. Wir fördern den Erfolgreichen und helfen den 
Schwachen, stark zu werden. Wer unsere sozialen Sicherungssysteme ausnutzt, spürt 
die Konsequenzen. Arbeit lohnt sich und ihr Ertrag landet auf unserem Konto, nicht 
im Treibsand staatlicher Misswirtschaft. Wir sind stolz auf unsere Soldaten, die keinen 
áĂùõ÷�òõ÷ùþþõþ��ñòõĂ�òõĂõùĄ�ăùþô��úõôõþ�áÿþįùûĄ�Ċą�òõõþôõþ��ôõĂ�ąþă�ñąö÷õþǵĄù÷Ą�ćùĂô��
Dieses Volk liebt das Eigene und schätzt das Fremde wert. Wir sind Patrioten, die unser 
Land lieben, ohne sich der Neugier für andere Länder zu verschließen, in einem Europa 
souveräner und befreundeter Vaterländer. Dieses neue Deutschland ist ein besseres 
Deutschland. 



WIR STEHEN ZUM 
DEUTSCHEN  
VATERLAND
Wir bekennen uns zum deutschen 

Nationalstaat als der natürlichen Einheit 

von deutschem Staatsvolk, deutschem 

Staatsgebiet und deutscher Souveräni-

tät. Die deutsche Nation ist die Wiege 

von Einigkeit und Recht und Freiheit. 

Die Vereinigung unseres Volkes unter 

dem Dach eines Nationalstaates ist 

untrennbar mit der deutschen 

Demokratiebewegung im 19. Jahrhun-

dert verbunden. Gleichwohl nehmen wir 

die Verbindung aus Nation, Demokratie 

und Rechtsstaat nicht als 

selbstverständlich hin und verteidigen 

sie gegen jeden Versuch, den National-

staat durch ein weniger demokratisches 

und weniger rechtsstaatliches supra-

nationales Konglomerat zu ersetzen. 

Der Nationalstaat ist die beste 

Möglichkeit, unsere Art zu leben zu ver-

teidigen. Wir sind stolz auf die deutsche 

Kultur, die wir als elementaren Bestand 

der kulturellen „Vielfalt in Verschieden-

øõùĄ �ùþ�ÛąĂÿĀñ�òõăóøǶĄĊõþ�ąþô�Āįõ÷õþ�
wollen. Dazu gehört, sich gegen alle 

Versuche zu stemmen, Deutschland zum 

bloßen Siedlungsgebiet und 

Experimentierfeld einer unkontrollier-

ten Masseneinwanderung zu machen. 

Zuwanderung hat sich nach den

Interessen unseres Landes zu richten. 

Nachdem jahrzehntelange Integrations-

bemühungen gescheitert sind, sollten 

wir an Migranten die Erwartungshaltung 

einer Assimilation richten. Illegale und 

ñąăĂõùăõĀįùóøĄù÷õ�ÛùþćñþôõĂõĂ�ăùþô�
konsequent zurückzuführen. 

Wir wollen unsere Politik im Inneren wie 

im Äußeren nach deutschen Interessen 

ausrichten. Dazu gehört, sich in keine 

Abhängigkeit von fremden 

Großmächten zu begeben und beste-

hende Abhängigkeiten nach Möglichkeit 

zu reduzieren. Wir sind weder ein

Erfüllungsgehilfe der USA, noch biedern 

wir uns Russland oder China an. 

Vielmehr wollen wir als Teil eines 

souveränen Europas aus eigener Kraft 

selbstbewusste Politik nach eigenen 

Interessen gestalten. 

JUNGE  
ALTERNATIVE



Wir begreifen Deutschland als Teil 
eines Europas der Vaterländer. Unsere 
Liebe zum Eigenen tut unserem 
Bekenntnis zur gemeinsamen
Identität und Geschichte Europas 
keinen Abbruch. Europa als christlich 
geprägtes Abendland ist uns Heimat 
und Schicksalsgemeinschaft. Den 
Ansprüchen dieser Schicksals-
gemeinschaft wird die Europäische 
Union nicht gerecht. Wir lehnen sie in 
ihrer derzeitigen Form ab, da sie sich 
als nicht reformierbar erwiesen hat.

An ihre Stelle soll nach einem Austritt 
Deutschlands wieder eine 
europäische Wirtschaftsgemein-
schaft treten. Insbesondere in der 
Sicherheits- und Verteidigungspolitik, 
aber auch in anderen Politikfeldern 
wollen wir eng mit unseren 
europäischen Nachbarn kooperieren,
denn in der sich abzeichnenden 
multipolaren Weltordnung ist die 

éóøñĭąþ÷�õùþõă�õąĂÿĀǲùăóøõþ�æÿüă�
notwendig, wenn die Staaten Europas 
in geopolitischen Angelegenheiten 
selbst Verhandler, statt bloß Verhand-
lungsmasse fremder Hegemonialmächte 
werden wollen. 

Die deutsche Souveränität darf dabei 
nicht, wie es derzeit in der Europäischen 
Union der Fall ist, ausgehebelt werden.  

Wir sind weder 
ein Erfüllungs-
gehilfe der USA, 
noch biedern 
wir uns Russland 
oder China an.



íßè�ØÛáÛääÛä�ëäé�ðëã�éÛâØéêØÛéêßããëäÝé8
RECHT DER VÖLKER. DER UKRAINEKRIEG HAT 
GEZEIGT, DASS EINE EHRLICHE FRIEDENSORDNUNG 
UND EINE STABILE SICHERHEITSARCHITEKTUR IN 
EUROPA NUR DANN MÖGLICH SIND, WENN EUROPA 
SEINE DIPLOMATIE VON EIGENEN INTERESSEN
GELEITET GESTALTET. DAZU MUSS SICH EUROPA VON 
HEGEMONIALEN EINFLÜSSEN UND ABHÄNGIGKEI8
TEN GEGENÜBER FREMDEN GROSSMÄCHTEN BE8
FREIEN. WIR WOLLEN, DASS SICH DEUTSCHLAND ALS 
SCHUTZMACHT EUROPAS BEGREIFT UND DIE DAMIT 
EINHERGEHENDE VERANTWORTUNG 
PFLICHTBEWUSST WAHRNIMMT. 



Ihr desolater Zustand ist die Konsequenz einer jahrzehntelangen Politik der Abrüs-
Ąąþ÷�ąþô�ôõąĄăóøõĂ�éóøćǲóøõ��ôùõ�ùøĂõþ�ÞǵøõĀąþûĄ�ùþ�ôõĂ�×ąăăõĄĊąþ÷�ôõĂ�íõøĂĀįùóøĄ�
2011 gefunden hat. Wir wollen einen positiven Bewusstseinswandel im Umgang mit 
unseren Streitkräften. Soldaten, die bereit sind, ihr Leben für unser Land zu geben, 
verdienen unseren höchsten Respekt und sollten auch in Schulen für den Dienst am 
Vaterland werben dürfen. Wir sprechen uns für eine Aufrüstung der Bundeswehr aus. 
Eine starke deutsche Wehrkraft, die sich nicht auf Sicherheitsversprechen von Partnern 
stützt, ist notwendige Bedingung dafür, auch abseits wirtschaftlicher Aspekte wieder 
als eigenständige Kraft auf dem internationalen Parkett wahrgenommen zu werden. In 
ôùõăõý�éùþþõ�òõöǶĂćÿĂĄõþ�ćùĂ�ñąóø�õùþõ�èǶóûûõøĂ�ĊąĂ�íõøĂĀįùóøĄ�ąþô�õùþ�ØõûõþþĄþùă�
Ċą�ôõąĄăóøõþ�ãùüùĄǲĂĄĂñôùĄùÿþõþ��ðą�ôùõăõý�ðćõóû�ùăĄ�ñąóø�õùþõ�ñĄÿýñĂõ�Øõćñĭþąþ÷�
Deutschlands ins Auge zu fassen. 

WIR STEHEN ZU UNSERER
BUNDESWEHR. 

JUNGE  
ALTERNATIVE



ëþăõĂ�ÞõùýñĄòõ÷Ăùĭ�òõĊùõøĄ�ăùóø�þùóøĄ�
þąĂ�ñąö�ôùõ�ôõąĄăóøõ�äñĄùÿþ��ăÿþôõĂþ�
÷ñþĊ�ûÿþûĂõĄ�ñąö�ąþăõĂõ�äñĄąĂ��ôùõ�
Ąùõöõþ�íǲüôõĂ�ôõĂ�ãùĄĄõü÷õòùĂ÷õ��ôùõ�
ÜüąăăĄǲüõĂ�Ćÿþ�èøõùþ��Ûüòõ�ąþô�Úÿþñą��
ôùõ�Þÿóø÷õòùĂ÷õ�ùý�éǶôõþ�ąþô�ôñă�
íñĄĄõþýõõĂ�ùý�äÿĂôõþ��Úùõ�ûñĂ÷õþ�
Øǵôõþ�ąþô�ĂÿøăĄÿĭñĂýõþ�ÝõòùĂ÷õ�
ăĀÿĂþĄõþ�ÜüõùĠ�ąþô�ÛĂĮþôõĂ÷õùăĄ�ôõĂ�
ÚõąĄăóøõþ�ñþ��âñþ÷õ��ôąþûüõ�íùþĄõĂ�
öǵĂôõĂĄõþ�ôùõ�ôõąĄăóøõ�ßþþõĂüùóøûõùĄ�
ąþô�éõõüõþĄùõöõ��
 
Úùõ�×üĄĀñĂĄõùõþ�ăĀĂõóøõþ�÷õĂþõ�ôñĆÿþ��
Ǩûÿþÿýùõ�ąþô�Ǩûÿüÿ÷ùõ�ýùĄõùþñþôõĂ�Ċą�
ĆõĂăǵøþõþ��Úÿóø�ùý�ÛĂ÷õòþùă�ĄĂõùòĄ�ôùõ�
ǵûÿüÿ÷ùăóøõ�×÷õþôñ�
ćùĂĄăóøñöĄüùóøõ�ÝõăùóøĄăĀąþûĄõ�òüÿĠ�
ĆÿĂ�ăùóø�øõĂ�ąþô�ĆõĂõþ÷Ą�ăùóø�ăõüòăĄ�
õùþăõùĄù÷�ñąö�ôõþ�áüùýñăóøąĄĊ��ìÿþ�
ëýćõüĄăóøąĄĊ�ôñ÷õ÷õþ�ùăĄ�ùþ�ôõĂ�ǵĭõþĄ-
üùóøõþ�ÚõòñĄĄõ�ûñąý�þÿóø�ôùõ�èõôõ��
êñĄăǲóøüùóø�ăĄõøõþ�ăùóø�òõùôõ�Ąõùüćõùăõ�
ôùñýõĄĂñü�õþĄ÷õ÷õþ��ëýćõüĄăóøąĄĊ�
ùăĄ�ûÿþûĂõĄ�ąþô�Ăõ÷ùÿþñü��áüùýñăóøąĄĊ�
ñòăĄĂñûĄ�ąþô�÷üÿòñü��íÿ�öǶĂ�íùþôĂǲôõĂ�
÷ñþĊõ�áąüĄąĂćǲüôõĂ�ñò÷õøÿüĊĄ�ąþô�ôõĂ�
×ĂĄõþăóøąĄĊ�

øùþĄñþ÷õăĄõüüĄ�ćõĂôõþ��ćùĂô�ôõĂ�áÿþ-
ĄĂñăĄ�ÿĭõþûąþôù÷��ëþĄõĂ�ØõĊą÷þñøýõ�
ñąö�ôùõ�ñòăĄĂñûĄõ�ÝõöñøĂ�õùþõĂ�"áüù-
ýñûñĄñăĄĂÿĀøõ �ćõĂôõþ�ôùõ�þñĄùÿþñüõ�
éÿąĆõĂǲþùĄǲĄ�ñąă÷õøõòõüĄ�ąþô�ùþôùĆù-
ôąõüüõ�ÜĂõùøõùĄăĂõóøĄõ�òõôĂÿøĄ��Úùõăõ�
ØõôĂÿøąþ÷�ýąăă�òõûǲýĀöĄ��
ĄñĄăǲóøüùóøõþ�áüùýñĆõĂǲþôõĂąþ÷õþ�
þǶóøĄõĂþ�òõ÷õ÷þõĄ�ćõĂôõþ��

×ąóø�òõù�×þþñøýõ�õùþõă�ôąĂóø�
ÙåO$Ûýùăăùÿþõþ�ýõþăóøõþ÷õýñóø-
Ąõþ�áüùýñćñþôõüă�ùăĄ�õùþõ�ûÿþûĂõĄõ�
×ąăćùĂûąþ÷�ôõąĄăóøõĂ�ãñĠþñøýõþ�ñąö�
ôñă�íõüĄûüùýñ�ñþ÷õăùóøĄă�ôõă�÷õĂùþ÷õþ�
÷üÿòñüõþ�ÙåO$×þĄõùüă�ñüüõþöñüüă�
ýñĂ÷ùþñü��ÞõĂñąăöÿĂôõĂąþ÷õþ�ôąĂóø�
Klimaveränderungen wie etwa 
ÛĈĄĂõýćõĄĄõĂõĂõù÷þùăăõ�ÿôõĂ�êĂÿóûõþ-
øõùĄ�ăùþô�ôąĂóø�ûÿþûĂõĄõ�ãñĠþñøýõþ�Ċą�
òõ÷õ÷þõþ��éÿ�ûñþþ�Ċ�Ø��ôñă�ìõĂòąþôăĉă-
Ąõý�ôõĂ�éĄñąăõõþ�õİĊùõþĄõĂ�÷õăĄñüĄõĄ�
ćõĂôõþ��ąý�ôùõ�íñăăõĂĆõĂăÿĂ÷ąþ÷�ñąóø�
ùþ�ÚǶĂĂõĊõùĄõþ�Ċą�ăùóøõĂþ��ÜĂǶøćñĂþăĉă-
Ąõýõ�öǶĂ�íñüôòĂǲþôõ�ÿôõĂ�ÞÿóøćñăăõĂ�
ăùþô�ñąăĊąòñąõþ�ąþô�ùþ�
ÜąþûĄùÿþăòõĂõùĄăóøñöĄ�Ċą�øñüĄõþ��

WIR STEHEN ZUM 
SCHUTZ VON 
KULTURLANDSCHAFT
UND UMWELT

JUNGE  
ALTERNATIVE



Feuerwehr und Technisches Hilfswerk 
sollen stärker entlastet und unterstützt 
werden. Klimaveränderungen in ande-
ren Teilen der Welt dürfen nicht dazu 
führen, den europäischen Grenzschutz 
noch weiter aufzuweichen. Einer noch 
verstärkten Zuwanderung unter dem 
éĄùóøćÿĂĄ�ăÿ�÷õþñþþĄõĂ�"áüùýñįąóøĄ �
erteilen wir eine Absage. 

Wir bekennen uns zur einheimischen 
Landwirtschaft. Eine gesicherte 
Nahrungsmittelproduktion ist Grundla-
ge sämtlicher Lebensbereiche. Vo-
raussetzung dafür ist, dass Landwirte 
von ihrer Arbeit leben können und ihr 
Beruf nicht zum Auslaufmodell wird. 

ZUWANDERUNG UNTER DEM  
STICHWORT SO GENANNTER 
“KLIMAFLUCHT” ERTEILEN 
WIR EINE ABSAGE.



Úõăøñüò�ćÿüüõþ�ćùĂ�ôñă�ąþôąĂóøăóøñąòñĂõ�ÝõįõóøĄ�ñąă�èõ÷ąüùõĂąþ÷õþ��ùþăòõăÿþôõĂõ�
ñąö�Ûë$Ûòõþõ��Ăñôùûñü�ĆõĂõùþöñóøõþ�ąþô�õă�ñąö�ćõþù÷õ�âõùĄĀüñþûõþ�òõăóøĂǲþûõþ��Úùõ�
÷õăõĄĊüùóøõþ�ÛùþăóøĂǲþûąþ÷õþ�ăÿćùõ�ôõĂ�æĂõùăôĂąóû�ôõă�íõüĄýñĂûĄă�ąþô�ôõă�
õąĂÿĀǲùăóøõþ�ØùþþõþýñĂûĄă�øñòõþ�âñþôćùĂĄõ�ñòøǲþ÷ù÷�Ćÿþ�éąòĆõþĄùÿþõþ�÷õýñóøĄ��Úñ�
âõòõþăýùĄĄõü�ûõùþ�Þñþôõüă÷ąĄ�ćùõ�úõôõă�ñþôõĂõ�ăùþô��ăùþô�÷õĊùõüĄõ�ĀĂÿĄõûĄùÿþùăĄùăóøõ�
ãñĠþñøýõþ�üõ÷ùĄùý��ąý�ôùõ�íùĂĄăóøñöĄüùóøûõùĄ�øõùýùăóøõĂ�æĂÿôąûĄùÿþ�Ċą�õĂøñüĄõþ�ąþô�
ôùõ�×òøǲþ÷ù÷ûõùĄ�Ćÿþ�×÷ĂñĂùýĀÿĂĄõþ�Ċą�ĆõĂĂùþ÷õĂþ��æĂõùăôąýĀùþ÷�ôąĂóø�÷ĂÿĠõ�
ÞǲþôüõĂûõĄĄõþ�ùăĄ�ýùĄ�ûÿþăõāąõþĄõý�ìÿüüĊą÷�ôõă�áñĂĄõüüĂõóøĄă�Ċą�òõ÷õ÷þõþ��

íùĂ�ĄĂõĄõþ�öǶĂ�õùþõ�ĀĂñ÷ýñĄùăóøõ�ÛþõĂ÷ùõĀÿüùĄùû�õùþ��ôùõ�ÜĂñ÷õþ�ôõĂ�ÛþõĂ÷ùõĆõĂăÿĂ÷ąþ÷�
þñóø�ãñĠ÷ñòõ�Ćÿþ�éñąòõĂûõùĄ�ąþô�ìõĂöǶ÷òñĂûõùĄ�ôõă�ÛþõĂ÷ùõĄĂǲ÷õĂă�òõñþĄćÿĂĄõĄ��ăĄñĄĄ�
þąĂ�ôąĂóø�õùþõ�ùôõÿüÿ÷ùăóøõ�ØĂùüüõ�Ċą�òüùóûõþ��Ûùþõ�éóøüǶăăõüñąö÷ñòõ�ûÿýýĄ�ôñòõù�ôõĂ�
áõĂþõþõĂ÷ùõ�Ċą��ôñ�ăùõ�ôùõ�×òøǲþ÷ù÷ûõùĄ�Ćÿþ�ñąăüǲþôùăóøõþ�ÛþõĂ÷ùõüùõöõĂąþ÷õþ�
òõăĄýǵ÷üùóø�ĂõôąĊùõĂĄ��Úùõ�âñąöĊõùĄ�ôõĂ�þÿóø�ùþ�ØõĄĂùõò�òõĮþôüùóøõþ�áõĂþûĂñöĄćõĂûõ�ùăĄ�
Ċą�ĆõĂüǲþ÷õĂþ��Ċąôõý�ăÿüüĄõþ�ăóøþõüüăĄýǵ÷üùóø�þõąõ�áõĂþûĂñöĄćõĂûõ�õĂĂùóøĄõĄ�ćõĂôõþ��
ÚõĂ�×òòñą�Ćÿþ�ØĂñąþ$�ąþô�éĄõùþûÿøüõ�ñüă�øõùýùăóøõĂ�ÛþõĂ÷ùõĄĂǲ÷õĂ�ăÿüü�ĂõñûĄùĆùõĂĄ�
ćõĂôõþ��×þăóøüùõĠõþô�ûǵþþõþ�ØĂñąþûÿøüõĄñ÷õòñąõ�ñüă�ØùÿĄÿĀ$�ąþô�ÛĂøÿüąþ÷ăįǲóøõþ�
ôùõþõþ��éÿćõùĄ�ćõùĄõĂøùþ�ßýĀÿĂĄõ�Ćÿþ�ÛþõĂ÷ùõĄĂǲ÷õĂþ�þÿĄćõþôù÷�ăùþô��ùăĄ�ñąö�
ÚùĆõĂăùĮĊùõĂąþ÷�Ċą�ñóøĄõþ��Úùõ�þñĄùÿþñüõ�ìõĂăÿĂ÷ąþ÷ăăùóøõĂøõùĄ�ýąăă�ăĄõĄă�æĂùÿĂùĄǲĄ�
øñòõþ�ąþô�ôñĂö�ûõùþõăöñüüă�ąþĄõĂ�ØõĂąöąþ÷�ñąö�ùôõÿüÿ÷ùăóøõ�ìÿĂòõøñüĄõ�÷õöǲøĂôõĄ�
ćõĂôõþ�



Erneuerbare Energien sind als ein möglicher Baustein der Energieautarkie 
grundsätzlich begrüßenswert. Dabei darf ihre Rentabilität jedoch nicht durch staatliche 
ÜǵĂôõĂ$�ąþô�ìõĂĀįùóøĄąþ÷ăĀĂÿ÷Ăñýýõ�ĆõĂĊõĂĂĄ�ćõĂôõþ��×üüõþöñüüă�öǶĂ�ĀĂùĆñĄõ�
áüõùþþąĄĊõĂ�ûǵþþõþ�ăĄññĄüùóøõ�×þĂõùĊõ�ĊąĂ�ßþăĄñüüñĄùÿþ�÷õăõĄĊĄ�ćõĂôõþ��Úùõ�
Energiegewinnung aus Biomasse ist der Sicherung der Nahrungsmittelproduktion 
unterzuordnen. 

Úùõ�ùþôùĆùôąõüüõ�ãÿòùüùĄǲĄ�ùăĄ�ćõăõþĄüùóøõĂ�×ąăôĂąóû�Ćÿþ�ÜĂõùøõùĄ�ąþô�
æõĂăǵþüùóøûõùĄăõþĄöñüĄąþ÷��Ûùþ�êõýĀÿüùýùĄ�üõøþõþ�ćùĂ�ñò��Úùõ�ØõăĄõąõĂąþ÷�Ćÿþ�
êĂõùòăĄÿĭõþ�ùăĄ�ăĀǶĂòñĂ�Ċą�ĂõôąĊùõĂõþ��ąý�ãÿòùüùĄǲĄ�ñąóø�ñòăõùĄă�ąĂòñþõĂ�ðõþĄĂõþ�Ċą�
÷õćǲøĂüõùăĄõþ�ąþô�ćõùĄõĂõĂ�ðõĂăùõôõüąþ÷�ĆÿĂĊąòõą÷õþ��ßþăòõăÿþôõĂõ�ùþ�ÝĂÿĠăĄǲôĄõþ�
òùõĄõĄ�ôõĂ�Ǩæäì�ÿöĄýñüă�õùþõ�õİĊùõþĄõĂõ�×üĄõĂþñĄùĆõ�Ċąý�×ąĄÿýÿòùüĆõĂûõøĂ�
Ûùþõ�Ǩæäì$ÝĂąþôĆõĂăÿĂ÷ąþ÷�ùăĄ�ñąóø�ùþ�üǲþôüùóøõþ�èǲąýõþ�Ċą�÷õćǲøĂüõùăĄõþ��

Øõù�ôõĂ�æüñþąþ÷�ôõă�éĄǲôĄõòñąă�ùăĄ�þùóøĄ�þąĂ�íõĂĄ�ñąö�ÜąþûĄùÿþñüùĄǲĄ��ăÿþôõĂþ�ñąóø�ñąö�
Ästhetik und Stadtbild zu legen. Dabei sollte man sich an organisch gewachsenen 
éĄñôĄĆùõĂĄõüþ�ÿĂùõþĄùõĂõþ��Øõù�ôõĂ�ǲăĄøõĄùăóøõþ�ØõąĂĄõùüąþ÷�ăÿüüĄõþ�þùóøĄ�ôùõ�
ąþ÷õüùõòĄõþ�ãñĠăĄǲòõ�ôõĂ�ãÿôõĂþõ��ăÿþôõĂþ�ôùõ�ûüñăăùăóøõĂ�éóøǵþøõùĄ�ąþô�
gewachsener Baukultur angesetzt werden. Regionale Baumaterialien und -stile sind 
dabei zu berücksichtigen und weiterzuentwickeln. 



Wir bekennen uns zur Familie aus Vater, Mutter und Kindern als Fundament des Volkes. 
Nur sie hat sich über die Jahrtausende darin bewährt, Leben weiterzugeben und die 
Schöpfungsordnung zu erhalten. Nichts kann uns Heimat, Vertrautheit und Schutz 
so bieten wie die Familie. Das Ausmaß ihrer Verdrängung aus Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft ist untrennbar mit dem Werteverfall der vergangenen Jahrzehnte, aber 
ñąóø�ýùĄ�ôõĂ�ôõýÿ÷ĂñĮăóøõþ�äÿĄüñ÷õ�ąþăõĂõă�ìÿüûõă�ĆõĂòąþôõþ��ëþăõĂõ�ÝõăõüüăóøñöĄ�
überaltert und taumelt über das Rentensystem einer ökonomischen und sozialen 
Katastrophe entgegen.  

Im Gegensatz zu den Altparteien glauben wir nicht an eine Lösung dieser Probleme 
durch Massenzuwanderung, sondern daran, dass Deutschland diese Herausforderung 
aus eigener Kraft stemmen kann. Dazu befürworten wir eine aktivierende 
Familienpolitik nach ungarischem Vorbild, die auf eine höhere Geburtenrate abzielt. 
Doch Kinder muss man sich auch leisten können. Wir wollen jene entlasten, die mit 
Kindern einen Beitrag zur Zukunft unseres Landes leisten und dafür manchen 
Verlockungen eines egozentrischen Lebensstils entsagen. So schlagen wir eine gezielte 
Förderung über eine Senkung der Einkommenssteuer pro Kind vor. Kinderreiche
Familien schultern die Zukunft unseres Volkes und müssen dementsprechend 
wertgeschätzt und entlastet werden. 

Die Familiengründung ist jedoch nicht allein eine Frage des Geldes, sondern auch der 
ìõĂõùþòñĂûõùĄ�Ćÿþ�ØõĂąö�ąþô�Üñýùüùõ��ëý�ÜĂñąõþ�õùþõ�õóøĄõ�íñøüöĂõùøõùĄ�Ċą�
ermöglichen, fordern wir daher sowohl einen Ausbau von Kindertagesstätten als auch 
die Wiedereinführung eines auf Staatsbürger beschränkten Betreuungsgeldes. Trotz der 
Notwendigkeit staatlicher wie privater Betreuungsangebote kann die Bindung zu den 
Eltern gerade in den frühen Kindheitsjahren nichts ersetzen. Wer seine Kinder bewusst 
zuhause erzieht, verdient eine monetäre Förderung, die gleichwertig zur 
Inanspruchnahme staatlicher Betreuung ist. Auch unterstützen wir Programme zur 
Wiedereingliederung von Frauen in den Arbeitsmarkt nach der Elternzeit. 

WIR STEHEN ZUR 
TRADITIONELLEN 
FAMILIE

JUNGE  
ALTERNATIVE





UNSER WUNSCH NACH EINER 
HÖHEREN GEBURTENRATE GEHT 
MIT EINER ABSAGE 
AN DIE GEGENWÄRTIGE 
ABTREIBUNGSGESETZGEBUNG
EINHER.



Wir betrachten die Ehe als einen Bund von Mann und Frau. Mit der Einführung der so 
genannten „Ehe für alle“ wurde die Ehe jedoch im staatlichen Sinne von der 
Verantwortungsgemeinschaft mit Kindern entkoppelt. Wir treten für eine Umwandlung 
des Ehegatten- in ein Familiensplitting ein, bei dem das Familieneinkommen auf alle 
Familienmitglieder aufgeteilt und dann versteuert wird. Dadurch tragen wir der 
Lebensrealität Rechnung, dass immer mehr Ehepaare kinderlos bleiben, aber auch 
zahlreiche Eltern nicht heiraten. Statt der omnipräsenten Propagierung alternativer, 
þùóøĄ�ñąö�ÜÿĂĄĀįñþĊąþ÷�ąþô�Üñýùüùõþ÷ĂǶþôąþ÷�ñąă÷õĂùóøĄõĄõĂ�âõòõþăýÿôõüüõ�
befürworten wir eine stärkere Bewerbung der heteronormativen Familie. 

Unser Wunsch nach einer höheren Geburtenrate geht mit einer Absage an die
gegenwärtige Abtreibungsgesetzgebung einher. Wir stellen uns gegen den Versuch, die 
Tötung ungeborenen Lebens durch Werbung zu bagatellisieren, oder ein Recht auf 
Abtreibung durch die Hintertüre zu etablieren. Wir bekennen uns zum Schutz des 
Lebens von der Empfängnis bis zum natürlichen Tod und setzen der verbreiteten 
Wegwerfmentalität einen Sinneswandel hin zu Familiengründung oder Adoption 
entgegen.



Bildung ist mehr als die Vermittlung noch so richtiger Leitbilder. Sie ist eine Investition 
in unsere kulturelle, wissenschaftliche und wirtschaftliche Zukunft. Sie ist aber auch 
ein Selbstzweck. Wir bekennen uns in diesem Sinne zum Humboldt‘schen 
Bildungsideal. Deutschland hat sich über die Jahrhunderte hinweg darin bewährt, seine 
eigene ganzheitliche Bildungstradition herauszubilden. Europäische Gleichmacherei im 
Rahmen des Bologna-Prozesses und der Umstellung deutscher Abschlüsse auf Bachelor 
und Master hat uns nicht nur dieser Traditionen gegenüber entfremdet; der Trend zur 
Überakademisierung gefährdet auch deutsche Erfolgsmodelle wie die duale 
Berufsausbildung, das Modell von Geselle und Meister, sowie das mehrgliedrige 
Schulsystem. 
 
íùĂ�ăùþô�ôõĂ�ǩòõĂĊõą÷ąþ÷��ôñăă�õùþ�ôùĭõĂõþĊùõĂĄõă�éóøąüăĉăĄõý�òõăĄýǵ÷üùóø�ñąö�ôùõ�
individuellen Stärken und Schwächen des Einzelnen abgestimmt ist und plädieren für 
Erhalt und Wiederherstellung von Gymnasium, Realschule, Hauptschule und 
ÜǵĂôõĂăóøąüõ��ÜǶĂ�ÚùĭõĂõþĊùõĂąþ÷�ĄĂõĄõþ�ćùĂ�ñąóø�ùþþõĂøñüò�ôõĂ�úõćõùüù÷õþ�
Schulsysteme ein. Schüler sollen freiwillig zwischen sprachlichen,
þñĄąĂćùăăõþăóøñöĄüùóøõþ�ąþô�ĀĂñûĄùăóøõþ�ìõĂĄùõöąþ÷õþ�õþĄăóøõùôõþ�ûǵþþõþ��

Wer Hochschulreife oder akademischen Abschluss zur Grundvoraussetzung
ĀõĂăǵþüùóøõþ�ÛĂöÿü÷ă�ĆõĂûüǲĂĄ��ăõĄĊĄ�ôñýùĄ�ăÿćÿøü�çąñüùĄǲĄ�ąþô�ØõôõąĄąþ÷�
ñûñôõýùăóøõĂ�×òăóøüǶăăõ��ñüă�ñąóø�ñüĄõĂþñĄùĆõ�ØõĂąöăòùÿ÷ĂñĮõþ�øõĂñò��ëþăõĂõ�
ìÿüûăćùĂĄăóøñöĄ�ùăĄ�ýõøĂ�ôõþþ�úõ�ñąö�ôñă�ÞñþôćõĂû�ñþ÷õćùõăõþ��ćñă�ăùóø�ñąóø�ùþ�Ćùõüõþ�
Fällen in vorteilhaften Gehaltsperspektiven im Vergleich zu verschiedenen 
Studiengängen niederschlägt. Im Fokus staatlicher Bildungspolitik sollten 
ćõĂĄăóøǵĀöõþôõ�ØõĂąöõ�ăĄõøõþ��Ûă�ùăĄ�ôõĂ�ßĂĂ÷üñąòõ�ñþ�ôùõ�÷ĂąþôăǲĄĊüùóøõ�
ÞǵøõĂćõĂĄù÷ûõùĄ�ñûñôõýùăóøõĂ�Øùüôąþ÷��ôõĂ�ąĂăǲóøüùóø�ĆõĂñþĄćÿĂĄüùóø�ùăĄ�öǶĂ�ôõþ�ùýýõĂ�
ÿĭõþõĂ�Ċą�êñ÷õ�ĄĂõĄõþôõþ�ÜñóøûĂǲöĄõýñþ÷õü�

WIR STEHEN ZUR 
BILDUNGSTRADITION

JUNGE  
ALTERNATIVE





JEDER BÜRGER IST 
SEINES GLÜCKES  
SCHMIED UND SOLL  
AUCH SEINE STUDIENWAHL
FREI TREFFEN.



Wo fast die Hälfte der Ausbildungsbetriebe ihre Ausbildungsplätze nicht voll besetzen 
können, muss mit einer Stärkung des dualen Ausbildungssystems reagiert werden. 
Bislang Studenten vorbehaltene Privilegien wie geförderte ÖPNV-Tickets, Wohnheime 
und Stipendienmodelle wollen wir auf Berufsausbildungen und Meisterabschlüsse 
ausweiten.  

Auch wenn wir die Bedeutung der Geisteswissenschaften anerkennen, wenden wir uns 
gegen die Vermassung geisteswissenschaftlicher Studiengänge und wollen 
Hochschulpolitik verstärkt auf die so genannten „MINT“-Fächer ausrichten. Jeder 
ØǶĂ÷õĂ�ùăĄ�ăõùþõă�ÝüǶóûõă�éóøýùõô�ąþô�ăÿüü�ñąóø�ăõùþõ�éĄąôùõþćñøü�öĂõù�ĄĂõĭõþ��ÜǶĂ�ôùõ�
wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit unseres Landes maßgeblich sind dennoch nicht 
zuletzt IT-Spezialisten, Ingenieure und ihre Innovationen. Die staatliche Förderung 
ideologisch statt wissenschaftlich motivierter Studiengänge wie „Gender Studies“ ist 
zu beenden. 

Trotz der mitunter einem Flickenteppich gleichenden Bildungspolitik der
verschiedenen Bundesländer wollen wir am Föderalismus in der Bildungspolitik 
festhalten. Die Resultate der verschiedenen Ansätze unterscheiden sich drastisch 
zwischen Sachsens dreigliedrigem Schulsystem und Bremens Gesamtschule. Ein 
ĊõþĄĂñüùăĄùăóøõĂ�×þăñĄĊ�üùõöõ�Ċćñþ÷ăüǲąĮ÷�ñąö�õùþõþ�áÿýĀĂÿýùăă�Ċćùăóøõþ�òõùôõþ
Bildungssystemen hinaus, was in den im Ländervergleich besser positionierten
Bundesländern eine Nivellierung nach unten zur Folge hätte. 



WIR STEHEN ZUR 
SOZIALEN
MARKTWIRTSCHAFT

Wir bekennen uns zur sozialen
Marktwirtschaft, die Deutschland über 
Jahrzehnte hinweg einen Ausgleich 
zwischen sozialen und wirtschaftlichen, 
Arbeitnehmer- und  Arbeitgeberinteres-

sen garantiert hat. Als Junge Alternative 
leben wir diesen Ausgleich selbst, in 
dem wir freiheitlich-marktwirtschaftli-
che und solidarisch-patriotische Kräfte 
innerhalb einer Partei vereinen. 

JUNGE  
ALTERNATIVE



Arbeit muss sich 
auch für den
normalen 
Arbeitnehmer
wieder lohnen.

Der Mittelstand muss als Herzkammer der 
ôõąĄăóøõþ�íùĂĄăóøñöĄ�ùýýõĂ�øǲąĮ÷õĂ�õùþõĂ�
ñý�òüÿĠõþ�"ăøñĂõøÿüôõĂ�Ćñüąõ �ñąă÷õĂùóø-
ĄõĄõþ�ëþĄõĂþõøýõþăöǶøĂąþ÷�æüñĄĊ�ýñóøõþ��
wodurch der Familienunternehmer als 
×ĂòõùĄ÷õòõĂ�ôąĂóø�ûąĂĊöĂùăĄù÷õ�æĂÿĮĄýñĈùýùõ-
ĂõĂ�ñąă÷õćõóøăõüĄ�ćùĂô��ÝüõùóøĊõùĄù÷�ùăĄ�ôõĂ�
éÿĊùñüăĄññĄ��õùþăĄ�ñüă�éĄǶĄĊõ�öǶĂ�ĆÿĂǶòõĂ÷õøõþ-
ôõ�×ĂòõùĄăüÿăù÷ûõùĄ�ÿôõĂ�ØõĂąöăąþöǲøù÷ûõùĄ�
ûÿþĊùĀùõĂĄ��ĆÿĂ�ñüüõý�öǶĂ�ãùüüùÿþõþ�Ćÿþ�ãù-
÷ĂñþĄõþ�ĊąĂ�ăÿĊùñüõþ�Þǲþ÷õýñĄĄõ�÷õćÿĂôõþ��
ôùõ�ôùĂõûĄ�ùþ�ôùõ�ăÿĊùñüõþ�äõĄĊõ�õùþćñþôõĂþ��
ÿøþõ�úõ�ùþ�ôùõ�Ċą÷Ăąþôõ�üùõ÷õþôõþ�éÿĊùñüăĉă-
Ąõýõ�õùþ÷õĊñøüĄ�Ċą�øñòõþ��

Úñăă�ôõąĄăóøõ�ÜñýùüùõþĆǲĄõĂ��ôùõ�úñøĂĊõøþ-
Ąõüñþ÷�éÿĊùñüòõùĄĂǲ÷õ�òõĊñøüĄ�øñòõþ��þñóø�
õùþúǲøĂù÷õĂ�×ĂòõùĄăüÿăù÷ûõùĄ�ñąö�ôõþ�÷üõùóøõþ�
éĄñþôñĂô�öñüüõþ�ćùõ�ãõþăóøõþ��ôùõ�÷õĂñôõ�
õĂăĄ�ôñă�âñþô�òõĄĂõĄõþ�øñòõþ��ùăĄ�õùþ�ąþ÷õ-
ĂõóøĄõĂ�ðąăĄñþô��Ûòõþăÿ�ĀĂÿòüõýñĄùăóø�ùăĄ�
ôñă�ùþ�éąýýõ�ûñąý�ćñøĂþõøýòñĂõ�Ýõöǲüüõ�
Ċćùăóøõþ�ýǶøăñý�õĂñĂòõùĄõĄõþ�ÝõøǲüĄõĂþ�Ćÿþ�
ÝõĂùþ÷ĆõĂôùõþõĂþ�ąþô�ăĄññĄüùóøõþ�éÿĊùñüüõùă-
Ąąþ÷õþ��ôùõ�ýùĄ�ôõĂ�ǩòõĂþñøýõ�Ćÿþ�íÿøþ$�
ąþô�ÛþõĂ÷ùõûÿăĄõþ�õùþøõĂ÷õøõþ��

Arbeit muss sich auch für den normalen Ar-
òõùĄþõøýõĂ�ćùõôõĂ�üÿøþõþ��éõùþõ�
ÛùþûÿýýõþăăĄõąõĂþ�ûǵþþõþ�þùóøĄ�ùþ�éĄõą-
õĂÿñăõþ�ñąăćñþôõĂþ��ăÿþôõĂþ�ĮþñþĊùõĂõþ�
ăÿćÿøü�ĄõąĂõ�èõĄĄąþ÷ăñûĄùÿþõþ�öǶĂ�÷õăóøõù-
ĄõĂĄõ�ëþĄõĂþõøýąþ÷õþ�ñüă�ñąóø�ôùõ�ăÿĊùñüõ�
éùóøõĂąþ÷�ôõĂõĂ��ôùõ�þùóøĄ�ñĂòõùĄõþ��Ûă�ùăĄ�ôõĂ�
íõ÷öñüü�ôõă�âõùăĄąþ÷ăĀĂùþĊùĀă��ôõĂ�ñąö�ôõĂ�
õùþõþ�éõùĄõ�ôõĂ�ÛþĄćùóûüąþ÷�Ćÿþ�õùþõĂ�
ćõĂĄăóøǵĀöõþôõþ�Ċą�õùþõĂ�ăĀõûąüñĄùĆõþ�

Wirtschaft inhärent ist und auf der anderen 
Seite der noch arbeitenden Minderheit immer 
÷ĂǵĠõĂõ�ØõüñăĄąþ÷õþ�ñąöĊćùþ÷Ą��ćǲøĂõþô�õùþõ�
ñąö�ãùüüùÿþõþ�øõĂñþ÷õćñóøăõþõ�éóøùóøĄ�Ćÿþ�
éÿĊùñüøùüöõõýĀöǲþ÷õĂþ�Ćÿþ�ôõĂ�õĂñĂòõùĄõĄõþ�
éąòăĄñþĊ�üõòĄ���

×üă�æñĄĂùÿĄõþ�ćùăăõþ�ćùĂ��ôñăă�ôùõ�ăÿĊùñüõ�
ÜĂñ÷õ�ąþăõĂõĂ�ðõùĄ�ąþĄĂõþþòñĂ�ýùĄ�ôõĂ�
þñĄùÿþñüõþ�ÜĂñ÷õ�ĆõĂòąþôõþ�ùăĄ��Ûùþ�éÿĊùñü$
ăĄññĄ�ûñþþ�þąĂ�öąþûĄùÿþùõĂõþ��ćõþþ�ùøý�õùþõ�
ÛĈûüąăùĆùĄǲĄ�ùþþõćÿøþĄ��ôùõ�ăùóø�ýùĄ�×ąăþñø-
ýõ�òõăÿþôõĂă�øùüöăòõôǶĂöĄù÷õĂ�ØǶĂ÷õĂ�ñąö�ôùõ�
òõăóøĂǲþûĄ��ôùõ�ñąóø�éÿĊùñüòõùĄĂǲ÷õ�õùþ÷õ-
ĊñøüĄ�øñòõþ��

Ûùþ�ăÿĊùñüõă�äõĄĊ��ôñă�ùþ�ñüüõ�èùóøĄąþ÷õþ�ÿĭõþ�
ùăĄ��ûñþþ�ăĀĂùóøćǵĂĄüùóø�þùóøĄ�ôùóøĄ�ăõùþ��Ûă�
ăóøñĭĄ�ûõùþõ�×þĂõùĊõ��ăùóø�ñþ�ăõùþõĂ�Üùþñþ-
ĊùõĂąþ÷�Ċą�òõĄõùüù÷õþ��ăÿþôõĂþ�ĆõĂüõùĄõĄ�Ċąý�
ãùăăòĂñąóø��ÞùõĂ�øñüĄõþ�ćùĂ�ôñ÷õ÷õþ�%�ýùĄ�
ÛþĄüñăĄąþ÷õþ�òõù�éĄõąõĂþ�ąþô�
éÿĊùñüñò÷ñòõþ��ôùõ�×ĂòõùĄ�ăÿćÿøü�öǶĂ�ûüõù-
ne und mittelständische Unternehmen als 
auch für Arbeitnehmer wieder lohnenswert 
ýñóøõþ��



Úùõ�÷õăĄùõ÷õþõþ�ÛþõĂ÷ùõĀĂõùăõ�ąþô�ôùõ�Ćÿþ�ùøþõþ�÷õĄĂùõòõþõ�ßþįñĄùÿþ�ăĄõüüõþ�ôõĂĊõùĄ�
ôñă�÷ĂǵĠĄõ�ćùĂĄăóøñöĄüùóøõ�ćùõ�ăÿĊùñüõ�æĂÿòüõý�ąþăõĂõă�âñþôõă�ôñĂ��éùõ�ćąĂĊõüþ�ùþ�õùþõĂ�
úñøĂõüñþ÷õþ�äąüüĊùþăĀÿüùĄùû�ôõĂ�ÛðØ��ôùõ�ćùĂ�ăõùĄ�ąþăõĂõĂ�ÝĂǶþôąþ÷�ûĂùĄùăùõĂĄ�øñòõþ��Ûă�
ùăĄ�ôùõ�õąĂÿĀǲùăóøõ�ÝõüôĀÿüùĄùû�ąþô�ôùõ�×òćõĂĄąþ÷�ôõă�ÛąĂÿă��ćõüóøõ�
ÝĂąþôĆõĂăÿĂ÷ąþ÷ă$�Ċą�âąĈąă÷ǶĄõĂþ�ćõĂôõþ�üǲăăĄ��Úùõ�ñąö�ôùõ�èõĄĄąþ÷�ôõă�ÛąĂÿă�
÷õýǶþĊĄõ�"íøñĄõĆõĂ$ùĄ$Ąñûõă $ãõþĄñüùĄǲĄ�þùýýĄ�üõĄĊĄüùóø�ĆÿĂ�ñüüõý�ôõąĄăóøõ�éĀñĂõĂ�
ñąă��×þ�ąþăõĂõĂ�ýùĄ�ôõý�ÚõĈùĄ�õùþøõĂ÷õøõþôõþ�ÜÿĂôõĂąþ÷�þñóø�õùþõĂ�÷õÿĂôþõĄõþ�
×ąįǵăąþ÷�ôõĂ�íǲøĂąþ÷ăąþùÿþ�øñüĄõþ�ćùĂ�öõăĄ��ÚõąĄăóøüñþô�òĂñąóøĄ�ôõþ�ÛąĂÿ�þùóøĄ��

Unsere 
Solidarität
gilt deutschen 
Arbeitnehmern 
wie Arbeitgebern.



Nicht nur die desaströse Eurorettungspolitik lehrt uns, dass es stets mit Vorsicht zu 
÷õþùõĠõþ�ùăĄ��ăĄñĂûõ�Ûùþ÷Ăùĭõ�ùþ�ôõþ�öĂõùõþ�ãñĂûĄ�Ċą�ĆÿüüĊùõøõþ��Ýüõùóøćÿøü�÷ùòĄ�ôùõ�
ÛþĄćùóûüąþ÷�Ćÿþ�õùþõĂ�ýùĄĄõüăĄñþôăòñăùõĂĄõþ�ãñĂûĄćùĂĄăóøñöĄ�Ċą�õùþõý�÷üÿòñüùăùõĂĄõþ�
áÿþĊõĂþûñĀùĄñüùăýąă�ýùĄ�ćõùĄĂõùóøõþôõĂ�ãÿþÿĀÿüýñóøĄ�×þüñăă��ĆõĂĄĂñąĄõ�Úÿ÷ýñĄñ�Ċą�
øùþĄõĂöĂñ÷õþ��ßýýõĂ�øǲąĮ÷õĂ�ąýöñăăĄ�ôõĂ�ñąă�ñòăĄĂñûĄõþ�íùĂĄăóøñöĄăĄøõÿĂùõþ�
ñò÷õüõùĄõĄõ�"ãñĂûĄ �þùóøĄ�üǲþ÷õĂ�ôñă�öñýùüùõþ÷õöǶøĂĄõ�ýùĄĄõüăĄǲþôùăóøõ�ëþĄõĂþõøýõþ��
ăÿþôõĂþ�ùþĄõĂþñĄùÿþñüõ�ÝĂÿĠûÿþĊõĂþõ��ôõĂõþ�ØùüñþĊăąýýõþ�ôñă�ØĂąĄĄÿùþüñþôăĀĂÿôąûĄ�
÷ñþĊõĂ�ÜüǲóøõþăĄññĄõþ�ǶòõĂĄĂõĭõþ��íùĂ�ăùþô�ăĄÿüĊ�ñąö�ÚõąĄăóøüñþôă�÷ĂÿĠõ�×þĊñøü�ñþ�
ëþĄõĂþõøýõþ��ôùõ�õă�Ćÿþ�ôõĂ�ÝñĂñ÷õ�ĊąĂ�íõüĄýñĂûĄöǶøĂąþ÷�÷õăóøñĭĄ�øñòõþ�ąþô�ôñýùĄ�
íõĂĄăóøǵĀöąþ÷�ąþô�×ĂòõùĄăĀüǲĄĊõ�ùý�ßþ$�ąþô�×ąăüñþô�ăóøñĭõþ��ëþăõĂõ�ßþ÷õþùõąĂăûąþăĄ��
ñòõĂ�ñąóø�ôõąĄăóøõ�ëþĄõĂþõøýõþăöǶøĂąþ÷�ăùþô�ùþ�ôõĂ�÷ñþĊõþ�íõüĄ�õùþ�ßþòõ÷Ăùĭ�Ćÿþ�
çąñüùĄǲĄ�ąþô�ÛİĊùõþĊ��éóøćùþ÷õþ�ăùóø�ÝĂÿĠûÿþĊõĂþõ�ñòõĂ�ñąö��ÝõăõüüăóøñöĄõþ�Ċą�
ĄĂñþăöÿĂýùõĂõþ�ąþô�ÿøþõ�ôõýÿûĂñĄùăóøõă�ãñþôñĄ�ùôõÿüÿ÷ùăóøõ�êøõýõþ�ñąö�ôùõ�×÷õþôñ�
Ċą�ăõĄĊõþ��ýąăă�ăùóø�ñąóø�ôùõ�öĂõùõăĄõ�ãñĂûĄćùĂĄăóøñöĄ�ùøĂõĂ�Ûùþ÷ĂùĭăĂõóøĄõ�òõćąăăĄ�
ćõĂôõþ��ÝõĂñôõ�ôõăøñüò�ćÿüüõþ�ćùĂ�ôõý�ÛùþĊą÷�ôõă�"ćÿûõ�óñĀùĄñüùăý �ùþ�ôõąĄăóøõ�
ÝõĮüôõ�þùóøĄ�ćùôõĂăĄñþôăüÿă�Ċąăõøõþ��

éÿ�õþĄăóøùõôõþ�ćùĂ�ôõþ�ßĂĂąþ÷õþ�ôõă�ćÿûõþ�ðõùĄ÷õùăĄă�õþĄ÷õ÷õþĄĂõĄõþ��ćÿüüõþ�ćùĂ�ąþă�
ôõþ�Øüùóû�ñąö�×ĂòõùĄþõøýõĂùþĄõĂõăăõþ�þùóøĄ�Ćÿþ�üùþûăùôõþĄùĄǲĂõþ�éóøõùþôõòñĄĄõþ�
ĆõĂăĄõüüõþ�üñăăõþ��ąþăõĂõ�éÿüùôñĂùĄǲĄ�÷ùüĄ�ôõąĄăóøõþ�×ĂòõùĄþõøýõĂþ�ćùõ�×ĂòõùĄ÷õòõĂþ��
Úùõăõ�÷ùüĄ�õă�ñąóø�ĆÿĂ�äõòõþõĭõûĄõþ�Ćÿþ�ÝüÿòñüùăùõĂąþ÷�ąþô�õùþõĂ�Ċąþõøýõþô�ýąüĄù$
ĀÿüñĂõþ�íõüĄÿĂôþąþ÷�Ċą�ăóøǶĄĊõþ��



Freiheit und Eigenverantwortung des Einzelnen gehören zu unserem Markenkern. In 
einer Zeit, in der nicht die Freiheitseinschränkung durch den Staat erklärungsbedürftig 
scheint, sondern ihre Aufhebung, wollen wir nach Ernst Jünger „Wölfe in der grauen 
Herde“ sein, die „Naturen, die noch wissen, was echte Freiheit ist.“ Wir betrachten 
Freiheit als Freiheit vor einem übermächtigen Staat und staatlichem Zwang. In den 
üõĄĊĄõþ�àñøĂõþ�øñĄ�ăùóø�ôùõ�ÜĂõùøõùĄ�Ćÿþ�õùþõý�ñòăĄĂñûĄõþ�Øõ÷Ăùĭ�ùþ�õùþ�ûÿþûĂõĄ�
bedrohtes Luxusgut verwandelt, das viele Bürger erst im Zuge ihrer plötzlichen
Beschränkung zu schätzen lernten. Wir stellen uns gegen die schleichende 
äÿĂýñüùăùõĂąþ÷�ăĄññĄüùóøõĂ�ÜĂõùøõùĄăõùþ÷Ăùĭõ��

Freiheit beginnt damit, dass wir selbst über unsere eigene Lebenszeit verfügen kön-
nen. In Deutschland haben wir nur einen Bruchteil unserer Arbeitsleistung zur freien 
Verfügung. Während die Lohnkosten deutscher Arbeitgeber zu den höchsten der Welt 
gehören, landet von diesem Geld nach Abzug von Steuern und Abgaben oft nur die 
Hälfte auf dem Konto des Arbeitnehmers. Und auch dieses Geld unterliegt weiteren 
Belastungen, wie Mehrwertsteuer, Rundfunkgebühren und Gebühren für 
Behördengänge. Mit dieser Belastung geht ein immer größer werdender Staatsapparat 
einher, der sich in immer mehr Lebensbereiche einschaltet und dort ein 
Mitspracherecht in Form staatlicher Regulierung einfordert. Der Bürger wird zum
Bittsteller, der sich über mildtätige Gaben freuen soll, deren Kosten der Staat ihm 
vorher aus der Tasche gezogen hat. Nach vielen Jahren aneinander gereihter 
Staatsversagen liegt es uns fern, darauf zu vertrauen, dass der Staat die Dinge im 
Zweifel besser macht als der Einzelne. 

Nicht nur kann der Nanny-Staat seine vollmundigen Versprechen einer staatlichen 
Rundumversorgung nicht einhalten, sie gehen auch mit massivem Freiheitsverlust 
einher und infantilisieren den Bürger. Wir wollen den Staat auf ein gesundes Minimum 
reduzieren – und die Freiheit des Einzelnen damit stärken. 

WIR STEHEN ZUR 
FREIHEIT DES
EINZELNEN

JUNGE  
ALTERNATIVE





Freiheit bedeutet auch, seine Ansichten 
in Wort, Schrift und auf der Straße frei 
äußern zu dürfen. Nur noch 45 Prozent 
der Bundesbürger glauben, dass sie ihre 
Meinung frei äußern könnten. Zu sämtli-
óøõþ�÷ĂǵĠõĂõþ�ǵĭõþĄüùóøõþ�ÚõòñĄĄõþ�ûĂùă-
tallisiert sich binnen kürzester Zeit eine 
scheinbare Mehrheitsmeinung heraus, die 
ùþ�ÜĂñ÷õ�Ċą�ăĄõüüõþ�òõĂąįùóøõ�ąþô�÷õăõüü-
schaftliche Risiken mit sich bringt. Nicht 
selten verbirgt sich dahinter keineswegs 
eine gesellschaftliche Mehrheit, sondern 
nur besonders laute Minderheiten. Und 
selbst wenn eine Meinung vorübergehen-
den  Mehrheitsrückhalt hätte, legitimiert 
ôùõă�ùþ�õùþõĂ�öĂõùøõùĄüùóøõþ�ÚõýÿûĂñĄùõ�

noch keine Repression gegenüber Gegen-
ýõùþąþ÷õþ��ÚõĂ�ąý�ăùóø�÷Ăõùöõþôõþ
 „Cancel Culture“ sagen wir den Kampf an. 
Úõþ�ǶòõĂôùýõþăùÿþùõĂĄõþ��ąþĊõùĄ÷õýǲĠõþ�
ąþô�õùþăõùĄù÷õþ��ǵĭõþĄüùóø$ĂõóøĄüùóøõþ�
èąþôöąþû�ýǵóøĄõþ�ćùĂ�ñòăóøñĭõþ��ÚñĂǶ-
ber hinaus wollen wir auf eine Rückkehr 
zu mehr Gelassenheit und Respekt ge-
genüber anderen Meinungen hinwirken. 
Úñă�ìõĂăñýýüąþ÷ă$�òĊć��ÚõýÿþăĄĂñ-
ĄùÿþăĂõóøĄ�ăĄõøĄ�ñüüõþ�ÚõąĄăóøõþ�Ċą��Úùõ�
ćǲøĂõþô�ôõĂ�üõĄĊĄõþ�àñøĂõ�ÿĭõþăùóøĄüùóøõ�
ÚùăûĂùýùþùõĂąþ÷�Ćÿþ�Ăõ÷ùõĂąþ÷ăûĂùĄùăóøõþ�
ÚõýÿþăĄĂñĄùÿþõþ�ąþĄõĂ�ôõý�ÚõóûýñþĄõü�
des Infektionsschutzes ist einzustellen. 



Auch im Netz erleben wir Zensur und Repressionen. Gesetze, wie das 
Netzwerkdurchsetzungsgesetz führen dazu, dass Konzerne regierungskritische Inhalte 
ohne Prüfung löschen – mal, weil das Risiko einer Strafzahlung für die Konzerne aus 
betriebswirtschaftlichen Gründen schwerer wiegt; mal, weil die Big-Tech-Giganten 
eigenes Agenda-Setting betreiben. Wir wollen das Netzwerkdurchsetzungsgesetz 
ñòăóøñĭõþ��íõôõĂ�èõ÷ùõĂąþ÷õþ�þÿóø�áÿþĊõĂþõ�ÿôõĂ�×ûĄùĆùăĄõþ�øñòõþ�ǶòõĂ�ôùõ�ÝĂõþĊõþ�
unserer Meinungsfreiheit zu richten, sondern einzig und allein unabhängige und 
ąþĀÿüùĄùăùõĂĄõ�ÝõĂùóøĄõ��×ąö÷ñòõ�ôõĂ�èõ÷ùõĂąþ÷�ùăĄ�õă�ĆùõüýõøĂ��ôùõ�
èñøýõþòõôùþ÷ąþ÷õþ�öǶĂ�õùþõþ�öĂõùøõùĄüùóø$ôõýÿûĂñĄùăóøõþ�ÚùăûąĂă�Ċą�ăóøñĭõþ��

Weder Regierungen 
noch Konzerne oder 
Aktivisten haben über 
die Grenzen unserer 
Meinungsfreiheit zu richten.



KOMM     ZU UNS!



OMM     ZU UNS!
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